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Zur erſten Ausgabe gehört als Beilage: Die

Lotterieliſte vom 13. December.

Halle, den 14. December.

Die Botſchaft des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik.

Jn der Kammer verlas der Miniſterpräſident Tirard
die Botſchaft des Präſidenten. Derſelbe weiſt auf
das Votum vom 3. Dezember hin und verſpricht eine Politik
der Einigung zu befolgen. Sodann entwirft der Präſident

ig in großen Zügen ein Regierungsprogramm, in welchem
von Reformen im Jutereſſe der nationalen Arbeit zur

ſcheiden Kräſtigung des Kredits und der Hebung des Handels und
von der Vorbereitung der großen Ausſtellung die Rede iſt.
Es werden in Ausſicht geſtellt: die Herſtellung des Gleich-

ab- J gewichts im Budget, eine Vereinfachung der Verwaltung,
tadelloſe Führung der Aumtsgzeſchäfte, eine Verbeſſerung der

r Landesvertheidigung und Geſetze zur Wahrung der Geſund-
tiinmbe-s I heit und zum Schutze der arbeitenden Klaſſen. Zu allem

(4414 J dieſem erbittet ſich der Präſident die Unterſtützung der
Kammern, „denn ſo würden dieſelben ganz Europa eine
Garantie des brennenden Wunſches Frankreichs,

F zur Erhaltung des Friedens beizutragen, geben.sſtellen J Endlich verſpricht der Präſident, energiſch die Verfaſſung

(4310

den mit
ung die

ße 27, I und die Geſetze zu vertheidigen.
erſtr. Die Kammer nahm die Botſchaft mit großer Kälte

auf und nur bei der Stelle über die tadelloſe Führung
Voigh der Amtsgeſchäfte machte ſich ſchwacher Beifall auf der

Linken bemerkbar.

ße 43, Die Stelle vom „brennenden Wunſche Frankreichs“
läßt Herrn Carnot als einen redlichen Anwalt der Sache

r. 13, des europäiſchen Friedens erkennen. Zwar befindet ſich
Hr. Carnot erſt kurze Zeit in ſeinem hohen Amte, aber
doch ſchon lange geng, um einzuſehen, daß er, wenn dem

35, franzöſiſchen Staate und Volke gefährliche Kataſtrophen
König erſpart bleiben ſollen, die Zügel der Regierung

mit feſter Hand führen muß. Die gewaltthätigen
Neigungen des großen Haufens regen ſich und

rſtr. 41,
45,

aſſe 18, trachten nach Durcchbrechung der einengenden
s Schranken. Jhr nächſtes Ziel heißt zwar noch nicht Krieg.
8 ſondern Revoluttion, aber es läßt ſich ſchon jetzt mit

mathematiſcher Sicherheit behaupten, daß eine in
Frankreich etwa ausbrechende Devolution auch den

hmied Krieg nach Außen in den Falten ihrer Toga tragen
11 würde. Franzöſiſche Patrioten im guten Sinne des Wor-
li, tes alſo, d. h. Leute, welche ihrem Vaterlande wirklich

zugethan ſind und es vor neuem Kriegselend bewahrt ſehen
ſtr. 34 möchten, können kaum anders, als einem in gemäßigter

Richtung ſich bewegenden Entwicklungswege der Präſident
t ſchaft Caruot's beipflichten und dem Staatsoberhaupte in
ſthülf der Bethätigung ſeiner Friedensneigungen behülflich ſein.
lgen Das aber erweiſen ſie am ſicherſten durch Zuſammen-
f. faſſung aller poſitiv geſinnten Anhänger der Republik

zu den Zweck der Abwehr des Orleanismus nach
der rechtsextremen und des Kommunismus nach der
linksextremen Seite. Die Republik hat bisher, viel-

nacht, leicht weniger aus innerſter Herzensneigung, als den Ver
ackete J hältniſſen ſich anbequemend, Frieden gehalten. Auch Herr
a Carnot will nun für die Erhaltung des Friedens eintreten.
von Daß ihm die Verwirklichung dieſer Abſicht von Deutſch-
eller land erſchwert werden würde, braucht er nicht zu beſorgen.
elche Wenn ſeine Landsleute ihn ehrlich in ſeinen Friedensbe-

an ſtrebungen unterſtützen, wird er vielleicht ſein Programm
bz. einhalten können. Es dürfte wohl dies gerade der Punkt

ſein, an welchem ſich erproben wird, ob die letzten Kriſen
die Autorität des Staatshaupts in Frankreich erſchüttert
haben oder nicht.

iſt
n Eine Cabinetsordre an den Juſtizminiſter.
b Wie vor fünf Jahren, ſo iſt Seiner Majeſtät dem
e Kaiſer und Könige auch jetzt von dem Juſtizminiſter ein
en. Bericht über die Juſtizverwaltung und Rechts-
luß pflege in Preußen erſtattet worden, welcher ſich über

einen faſt ſechsjährigen Zeitraum 1882 bis 1887
erſtreckt. Während der letzte Bericht nur erſt über die An

rch fänge des neuen vor der Reichsjuſtizgeſetzgebung eingeleite-
en ten Entwickelungsprozeſſes berichtete, ſo liegen dem neuen
n Bericht die reichen Erfahrungen zu Grunde, welche auf

dieſem Gebiete in der Zwiſchenzeit gemacht worden ſind.
on F. Derſelbe giebt ein Bild von der örtlichen Organiſation,

von den Verhältniſſen der Beamten, Rechtsanwälte u. ſ. w.
und behandelt die Wirkungen, welche die neuere Geſetzgeb-
ung im Civil- und Strafprozeß, im Konkursverfahren, in
der Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen
u. ſ. w. ſowie die Wiederüberweiſung der Kaſſenverwaltung
an die Gerichte gehabt hat. Jndem wir uns vorbehalten,
im Einzelnen hierauf zurückzukommen können wir ſchon

n jetzt die Allerhöchſte Cabinetsordre mittheilen,
welche auf Grund des Berichts an den Herrn Juſtiz-
miniſter ergangen iſt. Dieſelbe lautet:

„Der Bericht, welcher Mir von Jhnen unterm 27.
r v. M. über den Zuſtand der Juſtizverwaltung und der

Rechtspflege in Meinen Landen während der letzten fünf
Jahre erſtattet worden iſt, hat Mein Jutereſſe in hohem
Maße in Anſpruch genommen. Das umfaſſende Material

hat Mir reichen Anlaß zu Meiner Befriedigung gegeben;
Jch beſchränke Mich darauf, folgende Angelegenheiten,
welche Meine Aufmerkſamkeit gefeſſelt haben, hervorzuheben.

will Unmmer 293. Halle, Donnerstag 15. December 1887.

n e nennen e WeMit beſonderer Frende habe Jch erſehen, daß die durch
die Reichsgeſetzgebung hervorgerufene Juſtizorganiſation
ſich im Volke einlebt und im Großen und Ganzen ſich be-
währt. Einzelne Mängel, wie dergleichen namentlich bei
dem Verfahren ſich fühlbar machen, werden, wie Jch ver-
traue, an der Hand längerer Erfahrung zweckentſprechend
gehoben werden. Angenehm hat Mich die Mittheilung
über die günſtige Wirkung berührt, welche die neuere Ge-
ſetzgebung auf die Unterſtützung der wirthſchaftlichen Be-
dürfniſſe insbeſondere im Jmmobilien-, Subhaſtations- und
Konkursweſen gehabt hat, wie Jch denn auch mit Genug-
thuung das Beſtreben begrüßt habe, dem Real-Credit im
Gebiete des rheiniſchen Rechts unter Beachtung der guten
alt- preußiſchen Grundlage eine zuverläſſigere Sicherheit zu
gewähren. Ohne Zweifel hat die Einrichtung, daß die
Kaſſen Verwaltung den Steuer-Behörden abgenommen und
wiederum den Gerichten übertragen worden, einem in der
Praxis ſchwer empfundenen Uebelſtande wirkſam abgehol-
fen und bei allen Betheiligten Zufriedenheit hervorgerufen.
Der beſſernden Geſtaltung des Gefängnißweſens kann Jch
Meinen Beifall nicht verſagen. Es hat Mich mit danken-
der Befriedigung erfüllt, daß in allen Zweigen Jhres
Reſſorts ein nachhaltiges Fortſchreiten, den Zielen der
Juſtizverwaltung gerecht zu werden, bemerkbar iſt. Die
günſtigen Ergebniſſe, von denen Jhr Bericht Zeugniß giebt,
hat nur durch die pflichttreue unermüdliche Dienſterfüllung
des geſammten zur Verwaltung wie zur Rechtspflege be-
rufenen Perſonals erreicht werden können. Mir ſelbſt ge-
währt es die größte Freude, Meine Anerkennung hierüber
auszuſprechen. Jm Uebrigen will es Mir wünſchenswerth
erſcheinen, daß, wie der Bericht vom 31. Januar 1882, ſo
auch der vorliegende durch Veröffentlichung zur Kenntniß
aller gebracht werde, welche für unſer Juſtizweſen Theil-
nahme hegen. Jch will Jhnen in dieſer Beziehung das
Weitere überlaſſen.

Berlin, den 14. November 1887.
gez. Wilhelm.

An den Jnuſtizminiſter.

v 2422 J mPolitiſche Pittheilungen.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag zunächſt den

Vortrag des Grafen Perponcher und ſodann die Meld-
ungen r hoher Militärperſonen entgegen. Mittags
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militärkabinets,
konferirte mit dem Chef der Admiralität und unternahm
vor dem Diner eine Spazierfahrt.

Der Kronprinz. Jn der Villa Zirio laufen
noch immer eine Menge Rathſchläge, Rezepte und Heil-
mittel ein mit der Bitte um Benutzung und der Verſicher-
ung, daß jedes einzelne das Leiden des Kronprinzen be-
ſeitigen werde. Dieſelben werden, zumeiſt aus Frankreich
kommend, ſtets von den Aerzten geprüft und dann bei
Seite gelegt. Eine Unmöglichkeit wäre es, auf alle dankend
zu antworten. Die mit jodhaltigem Kreuznacher Waſſer
gemachten Umſchläge ſcheinen ſich zu bewähren; ſonſt iſt
keine Neuerung in der Behandlungsweiſe eingetreten.

Aus San Remo iſt der „Nat.-Ztg.“ folgendes
Schreiben zur Veröffentlichung zugegangen

Die täglich ſich mehrenden, Zeichen der Theilnahme haben
Seine kaiſerliche und königliche Hoheit den Kronprinzen ver
anlaßt, nochmals Höchſtſeinem wärmſten Dank hierdurch Aus-
druck zu geben. Gleichzeitig iſt Höchſtdemſelben zu Ohren ge-
kommen, daß in der Heimath, vielfach von öffentlichen und
privaten Feſtlichkeiten in Hinblick auf Sein Leiden Abſtand ge-
nommen wird. Se. kaiſerliche und königliche Hoheit iſt durch
dieſe Rückſicht innig gerührt. Der Gedanke iſt Höchſtdemſelben
indeß peinlich, daß Seine Krankheit, die einen langwierigen
Charakter anzunehmen ſcheint, eine in das öffentliche Leben ſo
tief eingreifende Störung hervorrufen ſollte. Der Kronprinz
wünſcht daher, daß die Feſtlichkeiten und. Vergnügungen des
Winters, zumal da gegenwärtig eine entſchiedene Beſſerung im
Befinden Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit eingetreten iſt,
in hergebrachter Weiſe ſtattfänden.

San Remo, 11. Dezember 1887.
Der Hofmarſchall: Graf Radolinski.

Die Beſſerung in dem Befinden des
Reichskanzlers hält in erfreulicher Weiſe an. Pro-
feſſor Dr. Schweninger iſt aus Friedrichsruhe nach Berlin
zurückgekehrt.

Das Plenum des Volkswirthſchaftsraths
warf geſtern den vorgeſtern vom Ausſchuſſe gefaßten Be-
ſchluß, an Stelle des von der Regierung vorgeſchlagenen
Prämienverfahrens das Umlageverfahren einzuführen wieder
um und entſchied ſich mit 41 gegen 16 Stimmen (1 Stimm-
enthaltung) für die Erhebung der Beiträge in Form
feſter Prämien.

Zu den Grundzügen der Alters- und Jn-
validenverſicherung hat ſich in ihrer letzten Sitzung
die Handelskammer zu Karlsruhe i. B. durchaus
zuſtimmend ausgeſprochen. Einmüthig war die Ver-
ſammlung zunächſt der Anſicht, daß mit der Vorlage
einem Bedürfniß entſprochen werde und daß dieſelbe ent-
ſchieden als eine wohldurchdachte Arbeit bezeichnet werden
müßte. Volle Uebereinſtimmung mit den Grundzügen
herrſchte unter den anweſenden Mitgliedern auch bezüglich
einer Reihe der wichtigſten Einzelpunkte, ſo bezüglich des
Verſicherungszwauges, der Rentenzahlung, der Aufbring-
ung der Mittel und der Wartezeit. Was den Kreis der
zu Verſichernden anlangt, ſo wurde in der Verſammlung
die Frage aufgeworfen, ob nicht auch die Kleinbauern von
vornherein einbezogen werden ſollten. Für das reine
Umlageverfahren als Aufbringungsmodus der Mittel ftimmte
nur eine Minderheit, ebenſo für das reine Deckungsver-
fahren; die Mehrheit ſprach ſich für ein gen Kchtes Ver-

179. Jahrgang.
F.

fahren aus. Bezüglich der zu gewährenden Altersrenct
war die Mehrheit der Kammermitglieder ſür Belaſſung der
in den Grundzügen vorgeſchlagenen 120 Mark.

Preis des Kredits der verſchiedenen Groß-
ſtaaten. Jn einem Vortrag über Staatsſchulden, welchen
Moritz Leiffmann im Vildungsverein zu Düſſeldorf in dieſer
Tagen gehalten hat, iſt der Kredit verglichen, welchen die
hauptſächlichen Großſtaaten im Weltverkehr genießen. Die
Vergleichung ergiebt etwa Folgendes:

Um eine Anleihe zu 100 pCt. in eigener Währuna
unterzubringen, zahlen an Zinſen ungefähr
Deutſchland 3 pCt. in Deutſchland 100 ptE.
Amerika 2 oder es iſt der Amerika 140England 27 Staatskredit, England 122Frankreich 3 den deutſchen J. Frankreich 94
Italien 4 zu 100 pCt als Italien 83Oeſterreich 4 Grundlage ge- Oeſterreich 78
Ungarn 5 nommen, Ungarn 70Rußland 5/8 Rußlaud 68

OeſterreichUngarn. Unter dem Vorſitz des Kaiſers
fand eine zweite militäriſche Conferenz ſtatt, an
welcher der Erzherzog Albrecht, der Kriegsminiſter Graf
Bylandt-Rheidt, der Generalſtabschef Frhr. v. Beck und
verſchiedene Sectionschefs des Kriegsminiſteriums theil-
nahmen.

Schipeiz. Die Bundesverſammlung wählte ſämmiliche
jetzigen Bundesräthe auch für die neue dreijährige Amtsdauer.
Zum Bundespräſidenten für das Jahr 1883 wurde, mit 145
von 155. Stimmen, der Chef des Militärdepartements, Herten-
ſtein, zum Vicepräſidenten, mit 125 von 144 Stimmen, der Chef
des Finanzdepartements, Hammer. gewählt.

Frankreich. Die neuen Miniſter traten im Elyſée
zu einer Sitzung zuſammen. Präſident Carnot theilte
ihnen die Botſchaft mit, welche in den Kammern verleſen
werden wird. Die Botſchaft betont, wie ſchon bemerkt, die
Erhaltung des äußeren Friedens und die Verſöhnung der
Parteien im Jnnern.

Nußlaud. Als immerhin bemerkenswerth ver-
dient eine Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ ver
zeichnet zu werden, laut welcher ein ſoeben ergangener
Kaiſerlicher Ukas über das Flaggen der Feſtungen
u. ſ. w. beſtimmt, daß außer an den hohen Feſttagen und
zwei Siegestagen Peters des Großen über die Schweden,
uur an den Jahrestagen der Schlacht von Kulm und
Leipzig und des Einzugs in Paris geflaggt werden ſoll.
(Jn der Schlacht von Kulm, bei Teplitz in Böhmen, rettete
die Standhaftigkeit ruſſiſcher Truppen unter dem Eingreifen
unſeres Königs Friedrich Wilhelm des Dritten das nach
der verlorenen Schlacht bei Dresden nach Böhmen zurück-
kehrende Hauptheer der Alliirten vor dem ſicheren Unter
gang, indem ſie das von Napoleon zur Sperrung der Ge
birgspäſſe eutſendete Corps Vandamme unter ſchweren
verluſtreichen Kämpfen ſo lange aufhielten, bis das vom
König herbeigerufene preußiſche Corps des Generals von
Kleiſt und eine öſterreichiſche Diviſion die Vernichtung des
Vandamme'ſchen Heertheils bewirkten. Auf dem Schlacht
re befinden ſich die drei Denkmäler der drei verbündeten
Heere).

Deutſcher Reichstag.
10. Sitzung vom 13. Dezember 1887.

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: Dr. Lucius, don
Puttkamer, v. Scholz, v. Boetticher u. A.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des
Geſetzentwurfes, betreffend die Abänderung des Zoll-
tarifs (Getreidezölle).

Der von der Kommiſſion abgelehnte 8 1 der Vorlage
lautet: „Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885
veröffentlichte Zolltarif wird in nachſtehender Weiſe abgeändert:
1) Jn Nr. 9, Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues,
erhalten die Poſitionen folgende Faſſung (in Klammern ſeßen
wir die beſtehenden Zollſätze hinzu): Weizen 6 (3 Roggen
6 -4 (3 Hafer 3 (1,50 Buchweizen 24 (1 Hülſeu-
früchte 2 (1 -4), Gerſte 2,25 (1,50), Raps und Rübſaat
3 (2 Leinſaat, Baumwollenſfamen, Ricinusſamen, Paim-
kerne und Koprah frei (frei), Mohn, Seſam, Erdnüſſe und
anderweit nicht genannte Oelfrüchte 2 .4 (2 Mais uno
Dari 2 (1 Malz (gemalzte Gerſte und gemalzter Hafer)
4 (3 2) Jn Nr. 25 q wird der Zollſatz der PoſitionKraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, Kleb.r, Arrowroot,
Sago und Sagoſurrogate, Tapioka von 9 auf 14 der
Poſition 13: Nudeln, Maccaroni von 10 auf 15 de
Woſition 2: Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchte
nämlich geſchrotene oder geſchälteKörner, Graupe, Gries, Grütze,
Mehl; gewöhnliches Backwerk (Bäckerwagre) von 7,50 auf
12 .4 für 100 Kilogramm erhöht. 3) Die Anmerkung zu Nr.
25 S. „Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrole, 3 für
100 Kilogramm“ fällt weg. (Der Zollſatz für Reis beträgt
demnach allgemein 4 4) Jn Nr. 26, Oel, anderweit nicht
genannt, und Fette, enthalten die Poſitionen folgende Faſſung
Speiſeöle, als Oliven-, Mohn-, Seſam-, Erdnuß-, Bucheckern-
und Sonnenblumenöl in Fäſſern; Rüböl und Banmwollen-
ſamenöl 10 (Rüböl zahlte bisher 9 Baumwollenſamenöl
4 Zoll). Leinöl in Fäſſern, Oelſäure, Baumwollen-
ſamenöl in Fäſſern amtlich denaturirt 4 C. (Die geſperrten
Worte ſind neu eingefügt).

Zum 8 1 liegen folgende Anträge vor: 1) Vom Abg. v. Ow
(Reichsp.), die Zollſätze für Weizen, Roggen und Hafer auf
5 für Buchweizen und Hülſenfrüchte auf 4.4 und für Gerſte
auf 3 2) Vom Abg. Windthorſt (Centr.), die Zollſätze für
Weizen und Roggen auf 5 feſtzuſtellen.

Eingegangen ſind zur Vorlage 6430 Petitionen für, 116
s gegen die Getreidezölle und 40 Petitionen gemiſchten
Jn yalts.

Es werden zunächſt die Poſitionen Weizen und Roggen
zur Debatte geſtellt.

Referent Abg. von Ow führt aus, daß in der Commiſſion
ſich wohl eine Mehrheit dafür gezeigt hätte, die Zollſätze für
Getreide zu erhöhen, aber es ſei eine Einigung über die Höhe
der Zollſätze nicht zu erzielen geweſen. Redner erörtert die ver
ſchiedenen durch die Mittheilungen aus der Commiſſion bereits
bekannten Anträge und berichtet über deren Schickſal. Referent
verichtet dann weiter über den Antrag Hamimacher wegen Be
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ſeitigung des Jdentitätsnachweiſes. Der Antrag ſollte die
Fehler beſeitigen, welche die bisheri ige Geſehgebung namentlich

ür den Nordoſten Deutſchlands mit ſich gebracht hätte. Aber
der Widerſtand gegen dieſe Maßregel war je zt ſo groß, nament
lich ſeitens der Vitreter aus Süd- und Weſtdeuütſchland, daß
die Commiſſion auch hier zur Ablehnung kam.

Abg. n ich Jch bin in der glücklichen Lage,
dem Hanſe einfach di Genehmigung des Beſchluſſes der Com-
miſſion empfehlen zu können. Der Zoll von 6 -4, welcher hier
vorgeſchlagen wird, iſt der höchſte im ganzen Zolltarif, wenn
man den Werth des Gegenſtandes in Betracht zieht, und dabei
trifft er den Roggen, welcher die Nahrung der ärmeren Klaſſen
bildet, noch ſtärker als den Weizen. Daß der Roggen das Ge-treide veriheuete, ſei ſelbſtverſtändlich, daß dadurch auch das
Mehl und das Brot vertheuert werde, ſoweit eine Vertheuerung
des Fabrikats bei Vertheuerung des Rohſtoffes ſich nachweiſen
Iäßt, ſei ebenfalls ſelbſtverſtändlich und durch ſtatiſtiſche Mit-
theilungen erwieſen. Redner widerſpricht dann den früheren
Ausführungen des Miniſters Dr. Lucius, welcher die Nothlage
der Landwirthſchaft durch den „Hinweis auf die Subhaſtationen
nachzuweiſen verſucht habe. Die Zwangsverkäufe ſollen 1886
eine größere Fläche umfaſſen als 1881; es handelt ſich um 1500
S tar mehr. Das iſt ſehr wenig mehr, ſo daß man keinenhluß daraus ziehen kann. Wenn man bie Preiſe der Pro-
dukte jetzt und früher einfach nebeneinander ſtelle, ſo gebe das
ein vollſtändig falſches Bild; man müſſe dazu auch die geſammte
Erntemenge in Betracht ziehen. Wenn die Gewerbekammer von
Hannover ſich angeblich für die Zollerhöhung ausgeſprochen
habe, ſo wiege dieſes Urtheil, welches nur von der
Sektion für Landwirthſchaft angenommen ſei, nicht das Urtheilaller Handelskammern und namentlich nicht das Urtheil des
deutſchen Handelstages auf, von dem ſelbſt die Regierung früher
anerkannt habe, daß er ſich nicht auf einen einſeitigen Stand-
punkt ſtelle. Jn der Commiſſion ſei die Wirkungs loſigkeit der
bisherigen Zollſätze nicht in dem Maße nachgewieſen, daß man
Jarai is, auf die Nothwendigkeit der Hollerhöhing ſchließen könnte.

Für die Vorlage iſt als einziges Motiv der augenbhlickliche
niedrige Preisſtand angeführt worden. Aber wer will dennbehaubten, daß dieſe niedrigen Preiſe auch in ſpäteren Jahren
wieder auftreten werden Jn der Commiſſion hat der Abg
Branbach hervorgehoben: Was die kleinen Landwirthe drückt,
ſind nicht die niedrigen Preiſe, ſondern die hohe Pacht. Das
iſt ſehr richtig, die hohen Grundſtückspreiſe ſind hinderlich.
Gerade bei der Pacht ſcheidet ſich Grundbeſiz und Landwirth-ſchaft. Der Rückgang in den Pachtpreiſen der Domänen, auf
welche der Miniſter verwieſen, beweiſt au ch noch keinen Nothſtand.
Ein ſolcher Rückgang ne ach einer mehrere Jahrzehnte dauernden Stei-
gerung der Preiſe iſt kein i für einen Nothſtand. Die
gegenwärtige Zollpolitik bringe eine Begünſtigung einzelnerVandestheile mit ſich und 3 einen Kampf zwiſchen den ein-

Zzelnen Landestheiten erregt. Das beweiſen die Petitionen derMüllerei-Jntereſſeuten. Herr v. Bennigſen hat im Anſchluſſe
an die Rede Rickert's die rechte Seite gewarnt, einer ſolchen
Maßregel ſich anzuſchließen, welche eine bedentliche Agitationhervorrufen würde. Eine ſolche Mahnung wäre berechtigt, wenn
die Herren Agrarier noch ſachlichen Sründen zugänglich wären.Jetzt kommt es aber nur bora an, daß bewieſen wird. daß
gegenüber den Anſprüchen der Agrarier och eine Mehrheit
vorhanden iſt, welche Zer durch die agraxiſche Agitation hervor-
gerufenen ſittlichen Verwilderung Widerſtand entgegenſeht.
(Beifall links).

Abg. von Mirbach (dkonſ.) erklärt namens ſeiner Partei,
daß di eſelbe vollſtändig auf dem vanden der e lage
ſte! e. Der Redner wandte ſich dann gegen die Ausführungendes Abg. Bro mel. Die Haltung der freiſin es Partei h be
derſelben den Reſt der freiſinnigen Stimmen ggkoſtet, welche ſie

noch in Oſtpreußen auftreiben könnten. Die Bauern haben esſich nicht gefa illen laſſen, daß man ſagte: Was kommt es ar if
die gegenwärtigen Beſitzer an, die Landwirthſchaft beſteht doch
weiter. Die deutſche Land wirthſchaf t ſoll jeßt Almoſer nen pfänger
vei den anderen Berufsklaſſen ſein! Hat uuan denn jetzt v ergeſſen, welche Laſten man der Landwirthſchaft auferlegt vat- 7
Die Grundſteuer wird au ferlegt ohne Rückſichtnahme ar l die
Schulden des Grundbeſit es und nach der Grundſteuer werdenKommnnallaſten erhoben. Die Schulbauten und andere Lafren
ſind ſo groß, daß kaum noch eine Renute herar istam unt. Wenn
man auf dieſem Gebiete eine Aus gleichung herbeiführen wollte,ſo könnte man ſich ja über die Frage der landwi e e
Zölle einigen. Meine polnti chen Fr eunde ſind der Anſicht,
Jede Abminderung der vorgeſch lagenen Zollſätze die Wekung

ind und den Zoll J einen Finar izzoll erſcheinen laſſen
wir Wenn die Zwangsverſteigeru igen ſich vermehren angeen einer guten Reihe don Jahren, ſo iſt das ſehr bedenklich.

Der Uebergang des Grundbeſihes von einer Hand in die andere
vollzieht ſich anders als bei Renten und Obligationen. DerUebergang von Grundbeſitz vollzieht ſich erſt nach einer Ver
ſchlechterung deſſelben. Es gehören große Kap ite laufwendungen
dazu, um Grundbeſitz erſt wieder aufzubeſſern. HerrVBarth hat gemeint, das Wort „Ha der Baner Geld
die ganze Welt“ laufe darauf hinäns, daß der Bauer
verlangt, um nachher der Induſtrie auch etwas
faufen. Wenn die Produkkenpre iſe ſo niedrig ſind, dann
kauft der Bauer überhaupt nich!s mehr, dann gereicht dasvillige Brot der Induſtrie zum Nachthe 5 Die Gewerbetrei-
benden ſehen das auch ein. Jch bin in der L age, Jhnen mehrere
an mich gerichtete Eingaben von Bewohnern lleinerer Land-
ſtädte vorlegen zu können, in welchen Leute aller Parteiricht-
ungen und zwar Gewerbetreibende, die nich t der Landwirth-
haft angehören, ſich für den Schutz der Landwirthſchaft durchdie e ing ausſprechen. n der erſten Leſung
Hat Herr Grub gemeint, man ſolle für O ſtpreußer welches ſobeſo ders Noth leide, Eiſenbahne: und Kanale bauen, um den
Verkehr zu heben, aber nicht deshalb das ganze Reich mit Ge-
treidezöllen belaſten. Die Getreidezölle ſind nur eine Linder ung

des Nothſtandes. Eine durchgreifende Hilfe kann nur ge-
ſchaffen we den, wenn wi ir wieder zur A Sprägung des Silbers
übergehen. (Sehr richtig! rechts.) Jn Oſtpreußen ſtehen die

Geld
abzu

Preiſe 27 wenig höher als der Bellmarttpreis Deshalb
müſſen wir unſere Produkte nach Süd und 2 ſtdeutſchlandabſehen ind machen der dortigen Landwirthf beſt Konkurrenz.
Wenn der Jdenti itätsnachweis beſeitigt wir kör nnen wir wieder
c tiren und brauchen nicht mehr in Süd und Leſtdentſch-
Jand Lonkurriren. Jch beſtreite entſchi eden, daß die Doſen ung

des Jdentitäts W ichweiſes irgend welche Ausfälle zur Folge haben
wird. Aber ſelbſt, wenn das der Fall ſein ſol Ute, würdekein Hinder i ſein, auf unſere Wünſche einzugehen. Denn ver
Finanzminiſter ſelbſt hat anerkannt, daß er ſich freue, wenn die
Landivirthſchaftlichen Zölle mö glichſt we enig einbringen. Man
ſollte der Landwirthſ ſchaft ferner durch bil llige Eiſ ſenbahnfrachten
yelfen wie man niedrige Kohlentarife eingeführt habe. Das
wie lerdings einen Einnahmeausfall bei der Eif enb )ahnver-walt ung ergeben und den Handelsſtädten des O ſtens d die Zu
fuhr abſchneiden. Wenn Sie dem Oſten helfen wollen, dann
müſſen Sie hohe Zölle bewilligen, ſonſt ſind ſie wirkur igslos.
Wenn Sie nicht die Vorlage mit der vorgeſchlagenen Sperr-
i n regel anne hnen, wird ſie eine Steigerung der Preiſe nicht
Herbeiführeu. Die Steigerung der Preiſe wird überhaupt nuro lange dauern, bis die Liſſiſche und indiſche Valuta ſich
wieder darauf eingerichtet hat. Jch freue mich, in den Motiven
den Hiuweis auf die ſinkende ruſſiſche Valuta zu finden. Ce
w'ost que le premier pas qui conte. Jch ſpreche dem land
wirthf chaftlichen Miniſter ausdrücklich den Dank der Landwirth-
ſchaft des Oſtens für dieſe Vorlage aus. Wenn er die Vorlage
nicht früher gemacht hat. ſo lag das an Gründen, die er nichtüberwinden konnte. Daß der landwirthſchaftliche Miniſter ſich
bezüglich der Währungs frage reſervirt verhält, hat darin ſeinen
drumn weil die verbündeten Regierungen noch nicht Stellung
daun genommen haben. Wenn die Irg ge erörtert wird, hoffeich daß er für die Jntereſſenten der Landwirthſchaft auch in
dieſem Punkte eintreten wird. Wenn unſere Zollerhöhung d den
Erfolg haben ſollte, daß die produzirenden Länder ihre Vreiſe
ermäßigen, ſo bliebe Alles beim Alten. Aber ſolche Bedenken
dürfen uns nicht holten im Jntereſſe der geſammten deutſchen
wirtſchaft die Zollvorlage u Frbmen. welche eine nach-
haltige Hilfe gewährt. (BeifaAbg. W igher, ngt x Wenn ch mich gegen jede Zoll-

Jaglnt e ich durch meine Vergangenheit
chüßt zu ſein, daß mich dabei zollpolitiſche

erhöhung
gegen

Erwäguttgen leiten. Jch bin ſtets ein Anhänger der ſengißigten Schuzollpolitik geweſen. Die Zölle haben jedenfalls die
Wirkung gehabt, daß die Getreidepreiſe bei uns höher ſtehen,
als in anderen Ländern. Wenn aber unſere Arbeiter höhere
Preiſe für ihren Lebensunterhalt ausgeben müſſen als die Ar
beiter anderer Länder, mit denen Deutſchland konkurriren muß,
ſo liegt auf der Hand, daß der deutſche Handel und die deutſche
Jnduſtrie dem Handel und der Jnduſtrie jener Länder gegen
über ſchlechter geſtellt wird. Es iſt ein Zufall, daß in dem
Augenblicke, wo wir die Getreidezollvorlage berathen, uns eine
Vorlage wegen Verlängerung des Handelsvertrages mit Oeſter
reich zugeht. Wenn wir unſere Getreidezölle erhöhen, wird es
ſchwer werden, die deutſche Jnduſtrie vor der von Oeſterreich
beabſichtigten Erhöhung der Jnduſtriezölle zu ſchützen. nch
die gemäßigten Schutzzöllner ſind ſtets Gegner der umſtürzleriſchen Tendenz geweſen. Aber ſie werden entwaffnet, wenn
die Zölle auf ein unentbehrliches Nahrungsmittel ſo erhöht
werden. Denn man wird die vergiftenden Vorwürfe, daß diemnſten Volksklaſſen in ihrem wichtigſten Nahrungsmittel be

laſtet werden zu Gunſten der Großgrundbeſitzer, nicht unter
drücken können. Die Agitation gegen dieſe Seite der Vorlage
wird immer höher ſteigen. Wäre die Sachlage wirklich ſo, daß
die deutſche Landwirthſchaft ohne die Getreidezölle ſich vor dem
Bankerott befände, dann könnte man über eine Maßregel wie
die vorgeſe chlagene diskutiren. Aber ich halte dies für eine be
denkliche Uebertreibung. Schon in der Kommiſſion iſt auf eine
Statiſtik der Sparkaſſen hingewieſen, aus welcher hervorgeht,daß auch in den rein lgnd wirthſchaftlichen Provinzen die Ein-
lagen in die Sparkaſſen die Rückzahlungen bedeutend über-ſteigen. Herrn von Mirbach gegenüber muß ich bemerken, daß
auf die Preisbildung in Rußland nicht der Metallrubel, ſon-
dern lediglich der Papierrubel einwirkt. elbſt wenn wir zurr währung übergehen würden, würde die ruſſiſche Valuta
dadurch nicht beeinflußt werden. Redner geht dann ein aufden von ihm in der Korn nmiſſion geſtellten, aber daſelbſt abge
lehnten Antrag wegen Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes. Er
weiſt darauf hin, daß die deutſche Ausfuhr, welche hauptſächlich
durch die Frachtv erhältniſ ſe bedingt war, ſich wegen der billigen

Seefrachten nach Skandinavien richtete; dieſe Ausfuhr ſei ver-u das ſonſt cLporirte Quantum drücke nun auf den
deutſchen Markt. Wenn man die r dadurch erleichtere,
daß man Beſcheinigungen über erfolgte Ausfuhr ertheile, welche
die zo llfreie Einfuhr einer gleichen Menge Getreides an jeder
beliebigen Stelle geſtatten, ſo werde dadurch der Reichskaſſekein Schade n zugefügt und der Landwirthſchaft des Oſtens
wieder ein Exvort möglich gemacht, der der Landwirthſchaft

Wenn er den Antrag wegennur zum Nu zen gereichen kann.
Beſeitigung des Jde ntitätsnachweiſ ſes nicht wieder cndehraht
habe, ſo liege das daran, daß für denſelben an geſichts erStellung der Regierung eine Mehrheit wohl nicht zu haben
ſein wird. Die Angelegenheit werde wohl nach Erledigung der
Vorlage noch weiter erörtert werden. Wir. die wir der Vor
lage widerſprechen, glauben, daß das Jntereſſe Deutſchlandsaltung g der jetzigen Zöllebeſſer gewa ahrt werde durch Aufrechterunter Beſ eitigu ung des Jdentitats n ac weit ſes als durch Erhöhung

derſe ben ohne dieſe Maßregel. (Beifall links.)
Jm Laufe der Debatte ſind noch folgende Anträge einge-

gangen:
1) vom Abg. Pfafferott (3 entr.), den Zoll für Weizenauf 4 feſtzuſehen, den Zoll für Roggen auf 3 4 zu

laſſen.
von dem Abg. Grad u. Gen., den Zoll für Weizen undRogae n auf 4 zu erhöhen.

Den weiteren Serlauf d der Verhandlungen theilen wir

in der 2. Auszabe mit und verzeichnen hier nur noch dasSchluß-Ergebniß: Es wurde zunächſt in nament-
licher Abſtimmung der in der Regierungsvorlage
vorgeſchlagene Satz von 6 Mark mit 238 gegen
108 Stimmen abgelehnt; dagegen wurde gleichfalls
in namentticher Al bſtimmung der beantragte Satz von
5 Mart für Weizen mit 227 gegen 125 und ebenſo

für Roggen mit 213 gegen 126 Stimmen ange-
nommen (ein Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung).
Darauf vertagte ſich das Haus.

Schluß der Sitzung 6 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch
11 Uhr Fortſel zung der zweiten Berathung der Zollvorlage).

Heer und Marine.
Nach einer in Brüſſel eingetroſfenen Mi ttheilung des

Grafen v. Stolberg. Präſidenten des Zent tralKomitees des
Rothen Kreuze an den Aus fü hrungs- Ausſchuß der 1888erWelt-Ar s ſtellung hat die Kaiſerin i Anguſta einen Preis
von 699 Mark für die beſte innere Einrichtung eines Feld-
lazareths geſtiftet. T e „Pewe rbung um dieſen Preis ſoll in
Geſtalt eines be ſond eren Setttan npfes s in den Plan der Welt-ausſtellung eingereiht Sersen Bisher befand ſich dieſer Wett-

bewerb nicht in der n der n ta 8 iſt jedoch nach
er „Fr. 3. zweifellos, daß dein Wunſche der Kaiſerin gewill-ahr t und dieſe Preisber werbung der n n eingefügt

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Verwaltungsrath der. De utſchen Kolonigl-

geſellſch aft für Südweſſt- Afrika iſt auf den 17. d. Mts.
zuſa: nmenberufen, um ſit ch über die Nach uchung von Heheits-
rechten und die für den So chutz. und die Sie berheit des Gebieteserfordert chen Maß re ge n ſchli üſſig zu m achen. Die Zuſa men
berufun ng hängt anſcheinend mit den Holdſanden zit ſamme

Der ne W Lanverhanplmannturs deu Guineg, e eh.
zoſtrat h Krätke, und ſein v gleiter r der Voſt inſpektor Everii en

aus Vots: dam, haben an Dienstag die Reiſe nach NeuGuinea
anget reteu.

z 4 S zOeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
am Montag, den 12. December 1837.

(Schluß
in voriger Nummer mitgetheilten Beſchlüſſe bezüglich

neuer Straßenbahnlinien entſ ſprechen voliſtän idig den An iträg en.
auf welche, wie der Correferent Herr St.-«V. Meyer an Stelledes am Erſcheinen verhinderten Ref Ereniet ausführte, Magiſtr at

und Finanz-Commiſſion ſich geeinigt hatten, ſo daß in der Sig
ung Herr Oberbürgermeiſter Staude im Namen des Magſtrats die ur prüngliche Vorlage deſſelben zurückzog und die in
Einverſtändniß mit der Finanz-Commiſſion aufgeſtellten An-
träge zur Annahme empfahl.

Wir geben im Folgenden den
geſtrigen Verhandlungen, welche zur Annahme jener Beſchl üſſeführten, wieder, jedoch folgen wir ausnahmsweiſe nicht demhiſtoriſchen Gang ker Berathungen, ſondern heben im Anſchluß
an die Reihenfolge jener Beſe hlüſſ ſe die hanptſachüchſten hinſicht

lich der einzelnen Punkte zu Tage getretenen Meinungsverſchie-
denheiten hervor.

Hinſichtlich der Frage, ob die Anlage neuer Str aßenbahn
linien rathſam ſei, war man mit geringen Ausnahmen der An-ſicht des Referenten, daß nach den durch die Errichtung der
Halleſchen Straßenbahn zu Tage getretenen Vortheilen einer
ſolchen Anlage für die von derſelben berührten Stadttheile durch
Ermöglichung ſchneller und billiger Verbindung, welche auch
fördend auf die Entwicklung der Stadt in der Peripherie ein-wirke, der Nutzen einer Erweiterung des Straßenbal hnnetzes all-
gemein anerkannt werden müſſe und anerkannt werde. In die-
ſem Sinne äußerten ſich noch verſchiedene Redner, ſo die Herren
Bethcke, Loeſt, allerdings wird daneben ſeitens des Herrn
Sanitätsrath Hüllmann die Meinung lant, daß man ſich von
den vorgeſchlagenen neuen Strecken nicht allzu viel Erfolg d
ſprechen dürfe und daß die von einigen Vorrednern beſonderder Anlage der Straßenbahn zugeſchriebeng Entwicklung gewiſſer

Straßen, ſo der Geiſt und der Bernburgerſtraß r in anderenVerhältniſſen begründet ſei. Auch Herr Rauſch meint vor dem
Riſiko einer ſolchen Anlage warnen zu müſſen, damit nicht die
Stadt Gefahr laufe, große Opfer zu bringen, ohne die ent

Die

weſentlichen Jnhalt der

ſprechenden Erfolge dadurch zu erzielen; dem gegenüber weiſtHerr Stadtverordvetenvorſteher darauf hin, daß auch ſonſt die

Stadt manche Ausgabe habe, die nicht direkte Einnahmen her
beiführe, wie z. B. der Vau der Lindenſtraße über 100 dKoſten verurſacht habe und doch direkt nichts einbringe und ein
bringen werde.

Auch Herr Juſtizrath Schlieckmann ſprach die Befürchtun,
aus, daß bei den neuen Linien Jnſolvenz des Pächters eintreten
und dann die Stadt gezwungen ſein könne, den Betrieb ſelbſt
zu nehmen. was dann äußerſte Schwierigkeiten verurſachen

werde
Längere Auseinanderſetzungen erregte die Frage über das

Wie der Ausführung, zunächſt die Entſcheidung darüber, o
man, wie der Magiſtrat und die Finanz-Commiſſion vorge
ſchlagen, erſt bauen ſolle, wenn ſich durch öffentliches Aus
ſchreiben ein ſolventer Pächter für die neuen Linien gefunden,
oder aber ob man ſofort bauen und nach Fertigſtellung der
Bahn das Pachtausſchreiben er laſſen ſollen. Für die letztere
Anſicht trat beſonders Herr St.V. Loeſt ein, welcher darinallein die Mal hkeit ſah, das Pro ect baldmöglichſt zur
Ausführung zu bringe es ſolle ja ſchon eine Offerte von
9000 vorliegen, deshalb ſei es am Platz, mit dem Bau zu
beginnen. Sonſt war man der Anſicht der Finanz-Commiſſ ſion,
daß der Bau erſt nach dem Erfolg des Pachtausſchreibens er-
folgen müſſe.

Hinſichtlich der zu bauenden Linien erhob ſich beſonders be
treffs der Tracirung der Strecke Roßp »latz Steinſtraße- -Markt-
Ranniſcher Platz eine äußerſt lebhafte Discuſſion, deren Mittel
punkt die Frage war, ob die neue Linie durch die Kleinſchmie-den oder aber durch die Neunhäuſer oder endlich durch die
kleine Steinſtraße und Brüderſtraße zu führen ſei. Gegen dieLleinſchmieden, für welche der nach langen Berathungen erzielte
Eompromißanirag der Finanz-Commiſſion und des Magiſtrats
der extremſten Meinungen vorlag wurde von einer ganzen
Reihe von Rednern die Gefahr angeführt, welche dieFührung der alten und neuer Straßenbahnlinien durch jene
Straße mit ſich bringe, ſo u. a. von den Herren LwowskiSchlieckmann, Kilburger, Rauſch; außerdem wurde auf
die engen Verhältniſſe der unteren Steinſtraße von den Herren
Kilburger und Schlieckmann hingewieſen. Dem gegenüber
trat für die Tracirung durch die Kleinſchmieden Herr Stadt-baurath Lo hauſen aufs Lebhafteſte ein, bei der beabſichtigten
Verlegung des Geleiſes anf die Weſtſeite der Straße bei geherigen Cautelen durch Aufſichtsbeamte Beſtimmungen der
Polizei über den Wagenverkehr c. können dieſe Strecken allein
in Betracht kommen, gleicher Anſicht war auch Herr Betbhcke,
welcher betonte, daß ja, wenn die neue Strecke durch eine an
dere Straße als die Kleinſchmieden gelegt werde, die dort be
reits immer für das Publikum beſtehende Gefahr doch nicht ge
hoben werde; auße r wird nach Herrn Arndt's Mittheilung
na h Aufhebung des Steinthorbahnhe fs der Wagenverkehr durch
jene Straße dem doch allein jene Gefahr zuzuſchreiben ſei,
weſe ntlich nämlich jährlich etwa um den Verkehr von Laſt
wagen die 3'/2 Mill. Zentner befördern, befreit werden auch
iſt die Breite der Steinſtraße nach den Aüsführunge en von Hrn.
Stadthaurath Lohauſen derart, daß ganz gut ein Wagen neben
der Pferdebahn wird paſſiren können und noch weiterer Raum
bleibt. So traten für die Strecke Kleinſchmieden auch noch die
Herren Gneiſt, Lutze, Dönitz, Simon u. A. ein. Fir die
Strecke Neunhäuſer ſpräch nur Herr St.V. Lwowstki, für dieStrecke Kleine Stein ſtraße Beuverſtrahe beſonders Herr St.V.

Schlieckmann, welcher die von Herrn Stadtbaurath Lohau-
ſen als höchſt ungünſtig für eine ſolche Anlage bezeichneten
zahlreichen Curven dieſer Straßenlinie nicht für ſo bedeutſam
betrachtete und als Compenſation hervorhob, daß einige andere
Curven durch Verlegung der alten Straßenbahnlinie nach der
Mitte des Marktes ja entfernt würden. Schließlich entſchied
man ich für die Strecke Kleinſchmieden.

Jn Betreff der anderen Linien erhob ſich nur über die
Strecke Bahnhof Königsplatz grareplathg eine Debattte,
Verſchiedene Redner ſo z. Herr önitz, äußertenſich gegen die Nothwendigkeit dieſer Strecke, die nach ihrer An
ſicht ſich nie eines größeren Verkehrs erfreuen werde; anderer
ſeits wieſen per Redner, ſo die Herren 'Beth cke,
Lohauſen u. F w. darauf hin, daß die Möglichkeit der Ver
bindung aller Theile der neuen Linien mit dem Perſonenbahn
hof durch dieſe Strecke von höchſter Bedeutung ſei. Für dieAbzwei ianng Alter Markt Moribthor- Homſterthor ſprach o
Herr Zander, für Fortſetzung der Linie Königsplatz-Francken-
platz Herr Dönitz.

Ueber die Koſten der Anlage äußerte Herr St.V. Schlieck
man n Zweifel, daß 140000 ausreichen wuürden, Herr
d h a uſen ſuchte dieſelben zu entkräften und wies darairf hin,

ja nur der Oberbau auf Koſten der Stadt zu beſchaffen ſei,w ahrend die Betriebsmittel Sache des Pächters ſein würden.

Sicher habe das Vorgehen des Magiſtrats größere Vortheile,
als wenn man auf die bei den Verhandlungen mit der Halleſchen
Straßenbahn- Geſellſchaft von derſelben gemachten Gebote hätte
eingehen wollen. Dieſelbe habe, nachdem die Gründer ſ. Zt. bei
einem Nominalbetrag von 600 000 emittirter Aktien einen
Gründergewinn von 200000 an ſich genommen, eine That
ſache, welche man bei den wenig günſtigen Ausſichten, welche
je nem Unternehmen zuerſt geſtellt ſeien, nicht zu hoch anrechnen
dürfe, jeßzt die Gründung einer neuen Geſellſchaft mit wieder
690 009 veranlaſſen wollen, wobei, da die Koſten für Bauund Vetriebsmaterial für die neuen Linien, höchſtens 350 000

betragen würden, die Gründer nicht weniger als 250 000 eingeſteckt haben würden. Sei auch jetzt das Riſiko größer als bei
der alten Linie, ſo müſſe doch bei einem ſolchen Unternehmen
der Gr ündergewinn verſchwinden, und ſelbſt, wenn man den
ſchlimmſten Fall annehme, daß einmal die Stadt den Betriebſelbſ t überneh men m ſo werde die Verzinſung der nöthigen

35090 ſchließlich noch leichter aus den Einnahmen der Bahn
zu erre eichen ſein, als die der 600 000 welche die neue Geſellſch aft. dazu hat de aufnehmen wollen und gut zinsbar anzulegen
gehofft habe. Außerdem ſpreche gegen die Anlage durch eine
Aktienge ſellſchaft der Umſtand, daß bei einer ſolchen es immer
ſchwierig er werden würde, weitere Serien neuer Linien, die ſich
ſicher als nöthig herausſtellen werden, ins Leben zu rufen:
außerdem würde durch eine ſolche neue Aktiengeſellſchaft die
Auseinanderſetzung zwiſchen der Stadt und den Pächtern der
einzelnen Linien wie ſie bei, einer event. Vereinigung aller
Strecken im Jahre 1917 nöthig werden kann, bedeutend er
ſchwert werden

Hinſichtlich der Pachtzeit hat man den genannten Zeitpunktim Jahre i )7 gewählt, um dem erſten P ächter nach den erſten
Jahren de Aufwendun gen noch beſſere Jahre genießen zu
laſſen als es bei ei ner Theilung der Zeit von jeßt bis xin gleiche ilften möglich gen veſen wäre. Für noch kürzeachtete Wunden auch einige Stimmen laut, doch maggee

ſich die Ueberzeugung geltend daß dieſelben nur zur Sr-ſchwerung der Veſchaffung von Pächtern führen nüßten. Hr. Loeſt

et die Pachtdauer bis zum Jahre 1917 ausged dehnt wiſſen,
damit dem Pächter nicht das ſicher beſte Ende der Zeit abge-
ſchnitten werde und derſelbe ſo eine Deckung für die Auslag zen
der erſten Jahre habe; man dürfe bei einem ſolchen Unter
nehmen doch die indirekten Vortheile für die ſtädtiſchen Ver-
hältniſſe, Verkehrs erleichterung c nicht ſtets hinter den Geld-
pr unkt zuri kſeten. Derſelbe Redner tadelte auch die geplante
Anlage des Depots auf dem Steinlagerplatz an der Berliner-ſtraße weil daſſelb e von den Steigungslinien zu weit entfernt

ſein würde: demgeg zenüber machte Herr Stadtbaurath Lohaufen
auf die leichtere Art der Be ewirthet aftung von jener Stelle ausgeltend; viel eic t werde ja der Bau dieſes D epots, wenn ie
alte Straßen bahn- Geſellſchaft ſchließlich doh nog ch, w e e s ſicher
in ihrem JIntereſſe liege, als Päck er der neuen Linien äntrete,
ganz überſtüſſig werden.

Die übrigen Punkte der Vorlage erregten keine bemerkens
werthe Discnuſſionen.

Wegen vorgerückter zeit mußte die Berathung über die
übrigen Punkte der Tage ordnung verſchoben werden.

Hoch ſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Gerüchtweiſe verlautet nach BerlinerBläſtern daß der Profeſſor der Theologie D. Harnack aus

Marburg einen Ruf nach Berlin für das kirchengeſchi chtliche
Fa erhalten ſolle.

Königsberg i. Pr. Profeſſor Felix Dahln hat einen
Ruf nach der Univerſität Breslau angenommen.
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Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.Der Kaiſer t wie uns mitgetheilt wird, zur
ederherſtellung der Räume der Kloſterkirche zu Ch orinven Veitrag bis zur Höhe von rund 12000 zu be-

iſi en geruht.
ig en

Gartenlaube eröffnet ihren neuen Jahrgangz dem hintertaſſenen Roman von E. Marlitt: „Das
lenhaus“.hen Trümpelmann's Luther in Greifswald. Vor-
peſtern ſand im Greifswalder Univerſitätsgebäude auf Anregung

e ſtudentiſchen Kreiſen eine Verſammlung unter dem Vorſitz
Profeſſor Dr. Cremer ſtatt, in der beſchloſſen wurde, wie

er Zeit in Torgau und Leipzig, ſo jetzt auch hier ein Luther
ſpiel aufzuführen. Von den zur Auswahl vorhandenen Feſt
Nelen wurde das von Trümpelmann verfaßte gewählt, in
helchem gegen 69 Darſteller und 40 Statiſten (darunter 6 Damen)
muſtreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

O Ouerfurt, 13. December. (Selbſtmord.) Der 85 Jahre
t Friedrich John von hier machte heute Vormittag ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. J. galt einſt als ein ziemlich
di ſituirter Mann, iſt aber in den letzten Jahren in n
Kermögensverhältniſſen ſehr zurückgekommen. Gänzliche Mittel-
ſoſigkeit ſcheint auch das Motiv der That geweſen zu ſein.

8 Erfurt, 13. December. (Vivos voco.) Heute iſt dieteſiger daufmannskirche mit einer neuen Glocke verſehen wor-
den. Das aus der Gießerei der Herren Gebrüder Ullrich inHolda hervorgegangene Läntwerk trägt am oberen Rande die
dnſhrift: „Gott allein die Ehre!“ Am unteren Rande ſind
die W orte eingefügt: „Zu Ehren der heiligen Dreieinigkeit ge-
goſſen!

Gotha, 12. Dezember. (Weihnachtsfeſtſpiel.) Eswar nicht ein gewöhnlicher Erfn, es war eine weihevolle

Stimmung, eine tiefergreifende Bewegung, welche die Auf
führung des neuen Werkes von Haus Herrig „Chriſtnacht“
hierſelbſt erregte. Mit Meiſterhand hat es der Dichter ver
ſtanden, in dieſem neuen Beitrag für die von ihm im „Luther“
zip erſtenmal angewendete „Volksbühne“ ein Werk zu ſchaffen,
das überall, wo noch die Herzen warm für den Zauber der
Weihnacht ſchlagen, einer begeiſterten en gewiß ſein kann.
Nach Charakteriſirung der ſozialen und politiſchen Zuſtände im
Judenvolke zur Zeit der Geburt Chriſti durch wenige aberſa jarfausgeprägte Striche werden die Ereigniſſe der heiligen
Nacht ſelbſt vorgeführt: wir ſehen den Herodes inmitten ſeiner
Kriegsſchaaren, die Weiſen aus dem Morgenlande, die Hirten
auf dem Felde, Wort, Geſang und Orgelklang vereinigen ſichzu einer andachtsvollen Geſammtwirkung und wenn die Zwiſchen-
perſon des Stücks, der bekehrte Arbeiter am Schluß ß zum allge-
Deinen Geſang des Weihnachts lieds: „O du fröhliche auffordert,
dann ſtimmt Alt und dann begeiſtert ein. Für die hieſige D Dar
ſtellung hatte man als Mitwirkende wirklich Leute aus dem
Volke gewählt, nicht Angehörige der gelehrten Kreiſe; einfache
Handwerker und Arbeiter waren es, die unter der ſachver
ſtändigen er des Herrn Oberregiſſeurs Kafka aus Halle,in dem Spiel ſelbſt den reichen Lohn für ihre Mühen findend,
durchweg Vortreffliches, zum Theil ſogar Hervorragendes
leiſteten. Glänzende Koſtüme und reiche Requiſiten ſorgten
auch für den äußeren Glanz der Aufführung und ſo einte ſich
alles zu einem Geſammtbild. das allen Zuſchauern unvergeßlichſein wird. Da im Laufe dieſer Woche noch verſchiedene Wieder-
holungen der „Ehriſtnac t ſtaltfinden, ſei deren Beſuch jeder-
mann aufs angelegentlichſte empfohlen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt:

Die Regierungs Referendare Dombois aus Cöslin,
Schneider aus Magdeburg, Schickert aus Königsberg,
Plenio aus Gumbinnen und von Flottwe gus Danzighaben am 10. d. M. die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Regierungs Aſſeſſor Graf zu Rantzau iſt dem Kgl.
Polizei Präſidium zu Berlin überwieſen worden.

Die Regierungs-Aſſeſforen von Rohrſcheidt und
Graf von Görtz-Wrisberg ſind den Königlichen Regierun-
gen zu Merſeburg bezw. Gumbinnen überwieſen worden.

Der Landrath des Kreiſes Cammin, von Köller, iſt zum
Poli Feipräſidenten in Frankfurt a. M., die Regierungs Aſſfeſſo
ren Dr. jur. Prinz von Ratibor zu 'Lublinitz und Marti-
nins zu Schwelm ſind zu Landräthen ernannt worden.

Der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt a. S.,
Engel, iſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwöſf
jährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Der bisherige Strafanſtaltsgeiſtliche Hermann Rüping in
Münſter iſt zum Domherrn bei der Kathedral-Kirche daſelbſt,
der Dekan Probſt Joſeph Dydynski in Kletzko zum Ehrei inDomherrn bei der Metropolitan. Kirche in Poſen und der Dekan
Pfarrer Johann Nelke in Komorsk zum Ehren D omherrn bei
der Kathedral- Kirche des Bisthums Kulm in Pelplin ernannt
worden.

Dem freien Standesherrn Friedrich Grafen von
t auf Pförten im Kreiſe Sorau iſt der K.-O. 1. ver-
ie en Dem praktiſchen Arzt Pr. Ehrecke zu Schwanebeck imKreiſe Oſchersleben iſt der Charakter als Sanitäts-Rath ver-

liehen.
Rudolſtadt, 12. Decemb er. Geſtern feierte unſer all

verehrter Garniſonprodiger ra. D. Anton Sommer, der Dich-ter jener bekannten „Bilder und Klänge aus Rudo ſſtädt“, welche
ſeinen Namen in die weiteſten Kreiſe. getragen haben, ſeinen
71. Geburtstag. Von allen Seiten gingen dem hochwürdigen
Greiſe, der m E hrenbürger unſerer T Glückwünſche und BVe-weiſe der Verehrung und Liebe O wohl ſeit langer Zeitfaſt ganz erblindet, predigte ynner bis zu ſeiner vor 2 Jah
ren erfolgten E meritirung. allſonntäglich in unſerer Garniſon-
kirche. Geiſtige Friſche, geſunder Humor und jene einfache, tief
innerſte Herzlichkeit des Gemüthes, welche in ſeinen Dichtungen
ſo unmittelbar und wohlthuend z zu Tage treten, ſind dem greiſenDichter bis zum heutigen Tage treu geblieben.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Ballkleider. Die duftigen Stofferigen nedöen zarten Farbentönen in Maigrün, Waſſerblau und

Lila eine ausgeſprochene Vorliebe für Milchweiß und ein
ſeuriges Roth. Eine nnendliche Auswahl in der Muſterung,
vom großen, buntgefſtickten Strauß bis zum kkeinen Chenille
tüpfelchen und der winzigen Flitter in Gold und Stahl, er
möglicht, daß ſich jedem Geſchmack etwas bietet. Weißer Tüll
mit eingeſtickten Feldblumenbouquets nebſt weiß J ſchärpe
ode e Hürtel kann als beſonders zart und jnugendlich bezeichnet
werden.Ganz reizend wirken einfache, voile guirlande genannte
Wollſtoffe, denen ſchmale zartfarbene Blumenſtreifen aufgedruckt
ſind, Voile brodé mille fleurs zeigt, wie ſein Name andeutet.
kleine einfarbige Streublümchen, dem Grundſtoff eingeſtickt.
Eleganter ſind noch die weichen, gekreppten Wollſtoffe, voile
crépon, mit breiter abgepaßter Stickerei, die in gleicher oder
abſtechender Farbe gehalten iſt und ein verſchiedenartiges
Arrangement des Kleides geſtattet. Aehnliche Stickerei, Vo-
(ants in Rockhöhe, findet man auf Mull und Batiſt, doch
natürlich nur weiß oder ecrufarben. An Tüll und Spißen-
ſtoffen iſt gleichfalls große Auswahl, unter anderm engliſche

arbige Spitzenſtoffe in Rockhöhe, und bretou-Tüll mit farbig
geſtickten Sternblumen auf hellblauem, roſa, crèmefarbenem
rothem (Kardinal) Fond. Zu erwähnen bleibt noch Seidengaze
gaze diamanté und jeunesse), erſtere gekreppt, letztere mit den
beliebten Kugeln gemuſtert.

Silber- und Gold eſpinnſte dienen als Tablier wie
auch zum Bekleiden einer Atlastaille, welche dann, gleich einem
Panzer, die Büſte umſchließt. Dieſe Metallgeſpinnſte, welche
bald wie der Guipuregrund der Spitzen, bald wie ein Maſchen-
„ewebe erſcheinen, werden häufig noch mit farbigem Steinchen

e. u
oder Perlen geſtickt. Selbſtredend können dieſe ſchimmernden
Metallgewebe nur mit ſchweren, reichen Stoffen zuſammen ver
arbeitet werden, wogegen Stahl- und Silberpaſſe-
menterieen überall Anwendung finden. Man ſieht dieſelben
nicht nur an Mänteln, an den farbigen sorties de bal, an Ge
ſellſchafts- und Promenadentoiletten, ſondern auch an Häubchen
und in letzter Zeit an Hüten aus Sammet oder Tuch

Die Unſitte, ein und dieſelbe Poſtkarte nach zwei,
drei, vier Richtungen kreuz und quer zu beſchreiben, iſt zum
Schaden der Empfänger weit verbreitet. Wie Geduld und Seh
kraft bei Entzifferung derartigen Schriftgewirrs über Gebühr
in Anſpruch genommen werden, bedarf keiner Ausführung Am
meiſten, ſo ſchreibt die „D Deutſche Verkehrsztg.“, ſind die Damen
der „Gitterſchrift“ zugeneigt. Als Gründe hört man angeben:
beſſere Sicherung gegen unbefugte Leſer und die, zumal einer
Hausfrau ſo. wohl anſtehende Sparſamkeit, das Beſtreben, die
5 Pfennig gehörig auszunutzen. Sind es aber nicht r
Damen, welche dieſer Ausnutzungs-T heorie untreu werden,dem ſie ihre brieflichen Mittheilungen in enge Linien auf in
aturböglein, mit mehr als zierlicher und blaſſer Schrift, zu
ſammendrängen Briefchen in Viſitenkartengröße von 6 GrammGewicht für 10 Pfennig, während um W elbe Geld 15 Gramm
Beförderung finden! Auf, ihr holden Damen, ſchenkt de Poſtnichts von den geſetzlichen 15 Gramm, bedenkt, daß hier in der
That je größer der Brief, deſto größer die Freude derjenigen
iſt, welche ihr mit Zuſchriften beglückt! Für das an Brillen
bei Gatten und Verlobten Erſparte laſſen ſich dann deutlich
geſchriebene Poſtkarten in ungemeſſener Zahl verſenden und
viele Liter guter ſchwarzer Tinte beſchaffen.

Schickfalswechſel. Der Verein zur Beſſerung entlaſſener
Strafgefangener zu Berlin hat in ſeiner letzten Sißung be
ſchloſſen, die Zinſen eines kleinen Legats, die ihm zur Ver-
fügung ſtehen, in dieſem Jahre als Weihnachtsſpende einem
Manne zu verleihen, der einſt Hunderttanſende beſeſſen hat und
Beſitzer eines großen Handelshauſes in einem deutſchen Hafen-
ort geweſen iſt, jetzt aber in Berlin durch Handel mit Apfel-
ſinen ſich kümmerlich ernähreh muß

Heiteres. Sch wer von Begriff. Lehrer (zu einem
neu aufgenommenen Schüler): „Wie heißt Du. Schüler:„Jakob w. d Lehrer: Was iſt Dein VaterSchüler: „Todt!“ Lehrer (ungeduldigſ: „Was war er denn
früher 7“ Schüler: „Lebendig!“

Der Herzog v. Rivernais beſuchte ſeinen langjährigen(ob gleich J rig Wörterbuch dem Worte die Auf-
nahme verſagt hat) „Jntendanten, welcher im Sterben (ag.
„Ach, Herr Herzog ſagte der Sterbende mit tiefſtem Reſpekt,
'verzeihen Sie mir, daß ich vor Jhnen ſterbe.“ Der Herzog,gerührt von ſolcher Ergebenheit bis zum Tode, wußte nicht
recht, was er ſagen ſollte und erwiderte: „Mein Freund thun
Sie ſich keinen wan g an drückte ihr n die Hand und
ging in die Akademie. Der Jntendant ſeinerſeits machte wenige
Min ten der auf von der gnädig ertheilten Erlaubniß Gebrauch.

Der D irektor einer kleinen Schauſpieler rge ſell-ſchaft wollte die Einwohner von S. zu zahlreicherem Beſuche
ſeiner Vorſtellungen bewegen und ließ daher auf den Theater-
zettel ſetzen; „Heute zum letzten Male.“ Seine Abſicht wurdeerreicht; der Veſuch war ziemlich zahlreich. Dies bewog ihn,
den fol genden Tag auf den Zettel zu ſetzen: „Noch ein Mal
zum letzten Male und am nächſten ſogar: „Zum aller-
letzten Male!“ Das Publikum war ſchon ungehalten, deſſen-
ungeachtet wollte der Direktor noch eine Vorſtellung geben, und
der Anſchlagzettel fing mit den Worten an: „Heute zum aller
letzten Male! Der Teufel ſoll mich und meine ganze Geſellſchaft
holen, wenn's nicht wahr iſt!“

Jn einem Pariſer Gaſthauſe. Wirth (zu einem neuen
Kellner): „Vor Allem merken Sie ſich's ein- für allemal, keinemmeiner Gäſte dürfen Sie eine Zeitung geben, und e ſie eine
ſolche noch ſo oft verlangen ſollten. Wenn die Giſte d die Politik
leſen, wird ihnen, übel und dann beſtellen Sie viel weni-
ger als ſonſt!“

J mmer in W affen. „Wirklich eine reizende Winterland-
ſchaft. „Gewiß.“ Das reine Sibirien.“ „Nur derBobeipels fehlt, den Du mir ſchon ſo lange verſprochen.“

B eſcheidene Anfrage. „Sie hören, Herr Kohn, meine
Toch ter, die Fiſt, ſpielt ausgezeichnet Klavier. Sie kö nnte da
von ſchön als Virtuoſin leben, wenn mein Mann nicht auß er
dem in der Lage wäre, ihr 89 000 Gulden mi tzugeben!“
„Achtzigtauf end Gulden läßt ſich hören; aber ich bitte guädige
Frau, wie viel giebt der Herr Hemah dem Fräulein Fiſi mit,
wenn ſie nix Klavier ſpielt?“

Weihnachtsbücher.
De Leipziger Jlluſtrirte Zeitung änßert ſich in ihrerNummer vom 12. November wie folgt: „K ynſtudt'. Die

Siege der Helden der n über die Heiden
des Oſtens Kutturgeſchichtliche Bilder von Julins Peder-
Jani-Weber. Mit vielen Abbildungen. Jn dieſem Buche
wird berichtet von den erſchütternden Kämpfen, die ſich an den
Untergang eines s alten Götterglaubens anknüpfen. Jn Kynſtudt,
d letzten Fürſten der Vtdauer, wird uns eine jener Geſtalten
geſchildert, die mit Rieſenkraft dem vordringenden Chriſtenthumt tgegentritt, ſich aber doch am En de überwunden ſieht und mit

dem ganzen Trotz eines unverföhnt ten Herzens untergeht. Als
Gegenſatz zu dieſem tritt der milde, verſöhnliche und doch ſo
tap fere Winrich von Knipr ode, der Hochmeiſter der Brüder vom
Deutſchen Orden, auf, der während ſeiner glanzvollen Regierung
den letzten Widerſtaud des Heid enthums brach und den O rdens-
ſtaat zum höchſten Anſehen führte. Möge die deutſche Jugend,
welcher die ans gianowrdiget Quellen geſchöpfte Erzählung
gewidmet iſt, daraus den Heldenmuth ihrer Vorfahren und
deren Liebe für das deutſche Vaterland kennen lernen und da-durch in ibr die patriot iſche i eberzeugung gewectt und geſtärkt

werden, daß das Deutſ chthum in jenen Gegenden, in welchen
es langer Zeit von den Polen a ngefein ndet und unterdrücktworden, wieder zur alten Macht und alleinigen Herrſchaft ge-
lan. gen W uß!

x T. Die alten lieben Geſchichtchen, die uns Großmüttercheiſchon erzählte, wenn wir an den Winterabenden traulich a
ſammen ſaßen, treten uns wieder le bendig in den ſoeben bei
Chr. Friedr. Vieweg in Qu nedlin burg erſchienenen Harz-
märchen von Leibrock entgegen Da iſt vorzugsweiſe die Sage
von der Roßtrappe: die Blume der Lauenburg; der weiße
Hirſch; die Teufelsmühle; die Sagen vom Regenſtein: die drei
Becher von r die Sage von Tidian; der Schatz im
Vrunnen gufd Burg Anl halt, die derart ſpannend erzählt ſind,daß man das Zuch nicht eher w ieder aus der Hand legt, bis

man Alles geleſen hat. Jm Ganzen enthält daſſelbe 21 der
ſchönſten Harzſagen, die ſehr hübſch geſchrieben ſind und prä-
ſenti rt ſich nebenbei noch in einem ſehr geſchmackvollen Einbande;
das Jnnere iſt mit 2 Holzſchnitten geziert und äußerſt ſauber
gedruckt. Wir ſind überzengt, daß ſich das Buch in Folge
dieſer Eigenſchaften bald in jeder Fami ilie S gang verſchaff.en
und der Liebling von ung und Alt werden wird.F. Die letzten Maltheims. Ersah ung aus der Zeit
Friedrichs des Großen. Für das reifere Mädchenalter von

Fer dinand Hirt u. Sohn. PreisEin V uch aus dem Verlag je, der die
berühmten J W zendſchriften von Oskar Höcke r herar isgegeben hat,
muß ſtets das d der Fre Linde t der Jugen d erregen, auch
wenn der Name des Autors nicht den trefflichen Klang einer
Brigitte Auguſti beſaä iße. Dieſe liebe enswürdige Schriftſtel lerin
hat mit ihren unter dem G eſammttitel „An deutſe chem Herd“
hinausg: eſandten kulturhiſtoriſchen Er ählnngen aus al ter und
neuer Zeit der nicht eben reichli ichen Jugendliter atur für heran-
wachſende Töchter einen danken werthen Zuwachs gebracht.
Der neue Band dieſer Herz und Gemüth bildenden Serie führt
dem rrreiſe das große Zeitalter Friedrichs des Zweite n vor,
jene Zeit des erwac henden Geiſte sfrühlings und des Franzoſen-thums in Deutſchland. Das geiſtige und geſellige Leben in
Preußen und einzelnen Kleinſtaaten hat Brigitte Augn ſti mitn Anſchanlichkeit und mit jener Durchſihtigteit ge
ſchildert, welche ihre Werke ſtets auszeichnet. Das von Hugo
Engl reich illuſtrirte und vornehm ausgeſtattete Werk wird eine
Zierde jedes Weihnacht ſstiſches bilden.

So groß die zahl der Bücher iſt, die alljährlich in ge-

Brigitte Aug iſti. Leipzig,in Prachtband 6 Mark.

wenn er ein Buch einpfehlen ſoll, das ſich zum Vorleſen im
Familienkreiſe einuet, d. h. z ten und Erwachſene gleich-
mäßig anſpricht. Als ein ſolches kann mit gutem Gewiſſen das
bei Zwißler verlegte Buch: Mr. Velo, Herkules' Geheimniß:;
Doktor Job von Combe, gut überſetzt von Bagge, empfohlen
werden. Dieſe reizenden Geſchichten welche echt deutſchen Geiſt
athmen, wenn ſie auch urſprünglich in ſam nbep Ger vande
erſchienen, ſind ſo einfach und doch ſo wohlthuend für das Kin-
dergemüth nicht weniger als für dasjenige der Erwad enen,
daß man ſie gern und mit Gewinn leſen wird, s das Thema
„thätige, uneigennützige Nächſtenliebe“ iſt; dieſe eſchichten wo len
uns keine Moral aufdrängen, aber ſie wirken moraliſch im beſten
Sinne des Wortes und verdienen dieſelbe Empfehlung wie die
ſchon vortheilhaften Erzählungen deſſelben Verfaſſers, welche
vom Rauhen Haus' verlegt ſind (Luec Aufranes, Weg zum
Slück' und Gute Nachbarn'.)

Gerichtszeitung.
Jn dem Landesverrathsprozeß gegen Caban-nes wurde am Dienstag zuerſt als Zeuge e

Heymann vernommen, welcher ausſagte, Cabanues habe ſich ider Kanzlei auch an Sonn- und Feiertagen beſchäftigt, wenn r
dort nichts zu thun hatte. Er ſchrieb oftmals franzöſiſch, und
wenn ſich ihm jemand näherte, verdeckte er die Korreſponde:Der Angeklagte erkundigte ſich in der Kanzlei, wo militäriſche
Angeiegegh eiten bearbeitet wurden, nach Truppen l jion,
Truppenſtärke in den verſchiedenen Garniſonorten und Feſtun-
gen, Truppen-Verproviantirung und, dergleichen mehr. Der

zeuge Bureauvorſteher Haas, ſagt über die Verhaftung desAngeklagten. der ſchon längere Zeit als verdächtig beobachtet
wurde, u. a. Folgendes aus; Als Cabannes am 16. Mai d. J.
das Bureau verlaſſen wollte, rief ich ihn zu mir und ſagte ihm,er ſolle noch einen Augenblick verweilen, der Herr Präſident
wolle ihn ſprechen. Letzterer erſchien auch ſogleich, und in
Gegenwart des letzteren nahm ich ihm eine große Anzahl von
amtlichen Verfügungen und einen großen, bereits couvertirten
Brief aus ſeinen Rocktaſchen, in dem ein Verwaltungsbericht
enthalten war. Jn ſeinem Schreibpult, das wir ebenfalls ſo
fort öffneten, fand ſich auch eine Anzahl amtlicher, zum Theila Seſaleger Es wurde nunmehr der Polizeidirektor
geholt, welcher die Verhaftung des Cabannes bewirkte.Nach einem Wolffſchen Telegramm aus Leipzig ſind auch
die Ausſagen der übrigen am Dienstag vernommenen Zeugen
der Steindrucker Schkott kowski aus Metz und Schmidt aus
Kolmar und des Kreisboten Josz aus Molsheim insgeſammt
für den Angeklagten ſchwer belaſtend. Es ſtellte ſich immer
mehr heraus, daß Cabannes eine ſehr umfaſſende Thätigkeitentfaltet habe, um in den L eſitz des Materials, welches er nach
Frankreich ausgeliefert hat, zu gelangen.

Jndnſtrie, Handel und Finauzen.
Die Dividende der Ma igdeburger Straßen- -Eiſen-bahnec eſellſchaft wird pro 1887 auf 10“- geſchätzt.
Der Auſſichtsrath des Eiſen-Hüttenwerks T Thale

ſchlägt eine Dividende von 7 vor.Bezüglich der neu zu gri ündenden SpiritusKom-
miſſionsbank wird mitgetheilt, daß die Zirkulare an dieBrenner mit Aenderung der Ueberſchrift in gleicher Form wie
der in der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ veröffentlichte Auf-
ruf abgefgßt und am Montag verſendet worden ſind. Schon
vor der Verſendung e dem Ausſchuſſe der Spiritusfabri-
kanten in Deutſchland zah lrei he Beitrittserklärungen zugegangen
ſein. Das weitere Vorgehen behufs Konſtituirung der neuen
Bank wird in den maßgebenden Kreiſen ſo gedacht daß die

izelnen Gruppen der Ausſchuß der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland, das Finanz konſortium die Spritfabrikanten unddie S piritushändler mit Mandaten verſehene. Vertreter bei ge-
meinſamen Verhandlungen entſenden. Man glaubt auf dieſem
Wege am beſten zum Ziele zu gelangen; das Ergebniß der
Verhandlungen dürfte ſich freilich erſt im neuen Jahre heraus
ſtellen. Die Spritfabrikanten bekanntlich zum 14. d.nach dem Zentralhotel in Berlin ine Verſammlung einbe
rufen, welche neben der allgemeinen Beſprechung der durch das
neue Branntweinſteuergeſetz geſchaffenen Lage des Gewerbes auch
den Zweck verfolgt, zu den oben gekennzeichneten Verhandlungen
eine Vertretung zu entſenden. Von den Spiritushändlern haben
bereits die Berliner getagt und ihre Zuſtimmung zur SpiritusKommiſ ſionsbank erklärt. Eine allgemeine Verſammlung der
deutſchen Spiritushändl er iſt in Ausſicht genommen. Die zu-
rückhaltende Stellung der Berliner Spritfabrikanten wird daraus
erklärt. daß dieſelben beſondere Marken führen und bei derKonzentration durch die Kommiſſionsbank Einbuße zu erleiden
fürchten.

Breslau, 13. December. Bei dem heutigen Flachs
markt waren Preiſe ſehr gedrückt und Umſätze ſehr gering-
fügig, weil Eigner ſich nicht in die gegen das Vorjahr um 10.4
ziedrigeren Gebote fügen wollten.

Nach einer Mittheilung des „St. Petersburger Herold
vom 2. d. M. haben Moskauer Theehändler, die mit China in
u imittelbaren Handelsbeziehungen ſtehen, den Verſuch gemacht,
31 ucker nach China zu ex! »ortiren. J m Frühling gelangte
die erſte Sendung von 2000 r ud Tafelzucker, welche Gattung
ſpeziell zu dieſem Behufe auf der Bori ſowfſkiſſchen Fabrik herdehent war, zum Transport. Die Wonug wurde durch den
rſten Damp der Ruſſiſch en De ampfſchifffahrt 8 und Handels-

g geſet (ſchaft beſördert. Dieſer erſte Verſuch hat Erfolg gehabt
und will man im künftigen Jahre ein bedeutend größeres
Qua ntum diverſer Zuckergattungen hinüberſenden.

e a
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Hallesonos Stadt Theater.
Mittiwoch, den 14. Dezember. Veginn 7 Uhr.n 91. Vorſtellung. (23. außer Abonnement, Opernprelſe)

l FAnriäa Säuart.Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller
ſ Eliſabeth, Königin von England H. Pfund-Kühnau.

Maria Stuart, Königin von Schott-
„land, Gefangene in EnglandRobert Dudleh Graf von Leiceſter Berthold Sprotte.

i Georg Tat bot, Graf von Shrewsbury Erich Schmidt.
l Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh,n Hroß chatzmei ſter. Adolf Müller.

Otto Kirſch.

Albert Patry.
Fritz Keſter.

Wilhelm Dawiſ on, Staats Sekretär
Amias Paulet Ni ttter Hüter d der

Maxia.Mortimer, ſein Neffe
Graf Aubespine, franzöſiſcher G

ſandter Axel Delmar.Graf VBellièvre anßerordentlicherBotſ ſchafter von Zrantrech

Skelly, Morti mer's Freund
Drugeon Drury, zweiter Hüter derMaria
Melvil, ihr Haus hofmeiſter

Carl Friedau.
Adolf Pfeiffer.

Leon Baſſin.
Edmund Dof iHanna Kennedy, ihre Louiſe von Zub.

Margarethe K url, Kammerfrauen Jul ie Hahn.
Sheriff der Gr afſe haft. Affred Runge

Kammerfrauen der Maria. Franzöſiſche und engliſche
Herren. Tr avanten. Hofdiener der Königin von England

Diener und Dienerinnen der Königin von Schottland.

Ein Offizier der Leibwache. Peler Longerich. i

F Franziska Ellmenreich als Gaſt.
Aufzuge größere Pauſen.Nach dem 1. und 3.

5 Opernpreiſe). Franziska Elmenreich als Gaſt.
n

Donnerstag 8 Uhr „Die bezähmte Wide rſpänf kg ge

fälliger Ausſtattung auf den Weihnochtstiſchen der Buchhändler-
läden prangen, ſo iſt der Verkäufer doch öſters in Verlegenheit,



Letzte Nachrichten und Detzeſchen.Dresden, 14. a Prinzeſſin Wilhelm
iſt geſtern Abend aus Anlaß der Mittwoch Mittag 1 Uhr

ſtattfindenden Beiſetzung der Prinzeſſin Pauline von
Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg hier ein
getroffen.

Laudon, 13. December. Der Petersburger Corre
ſpondent der „Times“ meldet heute, die ruſſiſche Re
gierung werde morgen eine friedliche Erklärung
über die Truppenanſammlung an der öſterreichiſchen
Grenze abgeben.

Paris, 13. December. Das Miniſterium Tirard

19.90-20.90 M.

18, h

Srornz. Rend. 75 19.70-20.90 M.
Tendenz am 19. Dezember: Schwach,

12. Dezember.

Tendenz am 13. pk. Unverändert.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Jan durg.
Dezember 14.93- 15.00 M. bez. u. G. 15.05 Br.
Jannar 15. 12 15. 290 M. bez. u. Br
Jan. März 15.20 15.,27 M. bez. u. Br.Febr. März i. 25 m. bez. 15. r Br. 15. 30 G.
April. Mai 15.50 M. bez. 15.55 Sr.
Okt. Dez. 1888 14.00 13.90 14.05 M. e.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft.begegnet wenig Sympathien. Es iſt ein ge New York, 1, Dezemb, (Telegr.) Zucker (Fair refining Mukcovados) 5'

mäßigtes Durchſchnittsminiſterinum ohne mar- Kaffee.kanten Charakter, doch jedenfalls nicht radical. Die New-York, 12. Dez. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 18, nom., do. Nr. 7
Radicalen ſind überaus wüthend. Nach Pariſer Mit low ordinary ver Jan. do. do. ver März
theilungen iſt das Kabinet kaum lebensfähig. Die Petrolenm.
Morgenblätter ſind unzufriedem, verhöhnen es entweder
oder greifen cs an. Die Auflöſung des Gemeinde-
raths iſt beſchloſſen. Maßregeln wider einen
e ventuellen Handſtreich der Revolutionäre ſind
getroffenu. Ein Anarchiſten-Meeting im Saal
Levis bedauerte das Mißlingen des Attentats.

Börſennachrichten.
Berlin, 13. Dezember. Die Gerüchte, welche geſtern aufdas Geſchäft an der Börſe verſtimmend wirkten, hatten heute

ihre Geltung verloren, in Folge deſſen ſich ein im Allgemeinen
recht feſter Verkehr in den leitenden Deviſen des Arbitrage-
marktes entwickelte, mit welchem der Montanmarkt gleichen
Schritt hielt. Jn der zweiten Börſenhälfte traten allerdings
wiederum alarmirende Gerüchte auf und brachten eine all-
gemeine Abſchwächung zu Wege. Schluß matt und ſtill,

Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Dezember. Weizen per 10600 K logr. loco geſchäftéslos, Termine
ferner gewichen, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungöpreis 157 Mk. bz., Loco 350
bis 176 Mr. nach Qualität bz., gelbe Lieferungéqualität 156,5 Mk. bz., per dieſen
Monat und ver Dezepver- Jannar 157,5--157 Mk. by., per Jannar- Februar 1888
258 157,25 Mk. vz., per April-Mai 165,5--165, 75 64,75 Mk. bz., per Mai
Juni Mt. dz., per Jnni-Juli Mk. bz. Weizen (nener Uſance mit Aus
ſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bz., Loco 156--176 Mk. nach Qual. bz., Lieferung qualität160 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz.
Aoggen per 1000 Kilogr. loco wenig Ecſchäft, Termine ruhig, gekündigt 350
Sonnen, Kündigungepreis 119,5 Mk. dz., Loco 116--122 Mk. nach Qualität bz.,
Zeſerungsqualität 119 Mt. bz., inländ. feiner 119 Mk. ab Bahn bz., per dieſen
Monat Mk. bz., per Dezember- Januar 119,5-119 l Mk. bz., perJanunar- Feb: uar 1888 Mt. bz., per April Mai 125--125,5- 125 Mk. bz., PerMai Juni 126 326,5 Mk. bz., per Juni Juli Mk. bz. Serne per 1000
ZRilogr. Flan, große und kleine 105--175 k. ugch Qualität bz. Hafer ver
19060 K logr. loco mat er, Termine gut behauptet, gekündigt 150 Tonnen, Kun
digungspreis 102,5 Mk. bz., loco 97-130 Mk. nach Qualttät, Lieferungsquaii
tät 102 M. bz., pommerſcher mittel 104 106 Mk. bz., do. guter 108 110 Mk.
bz., do. feiner 112 15 Mk. as Bahn bz., ſchleſiſcher guter 110--112 Mk. ab
Bahn bhz., ruſſiſcher 103-106 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., per diefen
Monat und per Dezember- Jannar 102,5 Mk. bz., per Jannar- Februar 1888 Mk.
bz., per April-Mai 108,75--109,25--109 Mt. bez., per MaiJuni Mk. bz.,
per Jnni-Juli Mk. bz.Magdeburg. 13. Degember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160--166 Mk.
r 157—162 Mk., glatter engliſcher Weizen 155--160 Mk., Rauhwei zen
144-151 Mt., Roggen 120 124 t., Chevaliergerſte 135--150 Mk. Landgerſte

Berlin, 13. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Sland. ernite ver
Xg mit Faß in Pofſſlen von 100 Citr. Termine ſtillkg. Kündigungspreis Loco ver dieſen Monat M.,Deren r Jannar bez. p. Jaunuar-Febrnar 1888 ver Febr. mit

New „2 er 12. Dezemb. (Telegor.) Raffinirtes Petroleum 70 Sbel Teſtin Rew-York 7 Gd., do. in Philadelphia 75 e Gd. e Heiroleumn in Rew
York D. 67 C., do. Pipe line Certiſicats D. 7716

Spiritus.
Berlin, 13. Dezember. (Amtlich). Spiritus ver 100 a 100 10.0001

nach Tralles löco mit Faß (verftenerter). Termine etwas feſter Gek. 20,000 Liter.
Kündigungkevreis 96,3 M. bez., per dieſen Monat u. Dezbr. Jan. 96,2- 96,4
bez., ver Januar Februar bez., per April- Mai 99,2-99 4 bez., ver
MaiJuni 100- 100,1 bez. Spiritus per 100 a 1060, 10.000(verſtenerter) loco ohne Faß 85.8 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauche:
abgabe loco ohne Fa 2--48,3 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchdabgabe
loco ohne Faß ezLeipzig, 13. Dyemter. Spiritus, per 10,000 Literprocent ohne Faß.

loco unverſteuerter 70er 32,30 G., L0er 48,00 Ed.loco verſtenerter 95.90 6d
Ferner gewichen

Magdeburg, 13. Dezember. Herm. Waliher.) Kartoffelſpiritus. Matt.Loco ohne Faß 47.60 48. 00 M bei 50 M., 32.20 M. bei 70 M. Verbrauche
abgabe. Ab Speicher nuter freier Vorhalinng der Gebinde ohne Augebot,

Oelſaaten. Oele. Fettwaagren.
Verlin, 13. Dezbr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Vinterraps Sommerraps M. Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. Eekündigt Ctr. Kündigungk-

pieis M. Leco mit Faß bez., loco ohne Faß bez. per dieſenMonat n. per Tez Jan. 48,9 M. bez., ver Jan. Febr. 1888 Per April Wa
49,4- 49 3 M. bez. per Mai-Juni 49,7 M. v p. Juni- Juli 49,9 M.
per JuliAxguſt 50,1 bez. Leinöl 100 kg. loto M. Lieferung

S i is 13. Dezember. Rapsknchen per 100 Kilogr. netto loco
12

Nböl per 100 Kilogr. netto loco 49 M. bez.
NewYork 12. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.80, do. Fai7 85 do. Rohe Brotherd 80. ar.) Schmalz (Wilcox) Fairbanks

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe 33 Kochen, 20—30 M

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30— 60 M. per 160 kg.
Verlin, 13. Dezember. (Amtl.) Mais ver 1900 kg. e feſt.Gek. t Kündignugepr. M. Loco 115 126 M. Oual., pr. di ſ.Monat 117.0 Bi., und per Dez. Jan. 117.0 per April Mai iel 5 M. Erbſen p.
Leipzig, 13. Dezember Wais per 3060 ſti logramm netto loco ameri

kaniſcher 130— 135 Mk. bez., Tonau 139 135 Mk. bez
1o a rege er. Mk. Futterwaare 116 122 M. nach Qualität.

Wien Dezember. Telegr. Mais per MaiJuni 1888 6.2Br. ver Jnni-Juli 6.29 Gd. 6.34 r 9 Gd. 6.
New Hort, 12. Dezbr. (Telegr.) Mais (Rew) 62.

Beehl.
(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100

k.

knl ig, 13. Dezember.

Termine

Berlin, 13. Dezember.
kg. inkl. Sack. Still.120-128 Mk. Hafer 105-120 Mt. für 1000 Kilogr. Gekündigt n. Sock. Kändigungspr. verein 13. Tezember. (Preiſe verſtehen ſich erſt Koſten excl. Prov'ſ., Conr dieſen Monat 16 80 bez. per Dez. Jannar 16.80 bez., ver Jannar- Februar is88

tage 2c Weizen per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 160--167 Mk. bz. u. Br. D. bez., ver Februar-März bez., per April Mai bez., per Mar
fremder 173 83 Mk. bz. u. Br., ſtill. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco Juni T bez.
hieſiger 123—125 Mk. bz., ruhig. Eerſte per )000 Kilogr. uelto loco hieſige 22 Berlin, 13. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 23.50-22,00 Nr. 0
nene 130-150 Mk. bz. u. Br., feinſle über Rotiz, Futterwaare 110-125 Mk. bz. .00 bis 20 25 bez. Feine Marlen über Notiz Roggenmehlu Br. Hafer ver 1000 Kilogr. nelto loco hieſiger alter 115 Mt. Br., die. r. n m 915.75 do. feine Marken Pr. 0 u. 11825-17.06 bez.neuer 108-111 Mt. bz. u. Br. Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. ü per 100 kg Br. inkl. e

Zücker.
Magdeburger Börſe vom 13. Dezember.

12. Dezember. 13. Dezember,

Sarie, 13. Sezember, nachm. ges Vieh 13der r 30.60, 2 ch gr. ruhig,3 5

Brodrafſinade 29.25 S 25Brodraffinade 29.00 z zem. Raffinade 28. a 50 M. 28.00 28.50 M.
Gem. Melis I. 27.50 M. 27.50 M.

Grannlated s c Star Aarloſemebl
Kriſtallzucker J. 7 Verlin, 13. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg. b JKode zucker II. 7 7 Se n Erk. m Sack. Khndicungepr t Se sornzucker 96 7 T er dieſen Monat n M. per Dezember Januar M., per Jannar-Kornz. Rend. v 24.00 24. 10 M. 23.90 24.10 M. Februar 1868 M., per April Mai 18.20 M. c KKornz. Rend. be 23.10 W. 100 e Trockene Wärtoſteiſtärte der22.90 23,10 M. 22 90 2 brutto inkl. Sack. Termine ruhig. Gek. Sack. Kündigungs-

rels M., Loco e M., ver dieſen Monatanuar M., ver Aprii Mai 18.20 M.

Pol. Präſ.) Richtſtroh bis

M. ver Tanig

BVerlin, 13. Dezember.
bis M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 13. Dezbr. ol.-Präſ.) ind von der Kenle, I. 10-1W 0.80 20 S 1.40 M. Kalbſteiſch z1.50 M., r i 80 1.30 M,, ſie 1.80 2. 80 M. per z.

60 Stück 2.60--3.60 igKartoffelu.
Berlin, 13. Dezember. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25-65.75 M. per I

Metalle.
London, 123. Dezkr. inn 166 Jrr Kupfer 73, enZink 19 Lſtrl. Blei agi? 14 Lſtrl. ſpan. 14 Lſirl.
New t 9. Tezbr. Zinn, anſtral, Nr. 1, 35,25 Doll. Eiſen R

Coltnes 21,50 DollRotie da mi, 13. Dezember, Rachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorey
Cie. hier.) W Sanka 97* Billiton 97

London 9. Tezunber, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hieZinn: Straits ics Lſtrl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Vr. Richard Hamel für Poli

Fenilleton und den übrigen Jnhalt des Nachbezeichneten Dr. Ewalß
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörſen n. Jnſerateutheil: ſämmtlich zu HalleDie Redaktion iſt gröffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſicdatin

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. r 1--2. Am beſtenwendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expediti on (Jnſeratt
aungahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abend,

CCAA--XW=JCTVÜWwWCCmmümürrrr
Inſerat.

Gebrüder Schultz, Halle as,
C. Steinstrasse 20/21.

Unsere Specialabthe lung fürSeidenwaaren (eutscher Industrie

bietet eine unendlich grosse Auswahl in Schwarzen,
W'eissen u. conl. Seidenstoſſfen, als FIer-
veilleux, Faille, Satin, Damast, Ar-
mure ete. ete.

Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eine
Qualität FEerveillenx, reine Seide, 52 etw. breit
à met. FEIc. 3 in grossem PFarben-Sortiment. (253

Prachtvolle Genres für Brautkleider.

re 3 R l n(üustenstller)

iſt à Schachtel 1.. erhältlich in, den bekannten Apotheken.
Magdeburg, Löwen-

Beſtandtheile ſind außen auf jeder She
4038

Hauptdepot ür Zie Provinz Sachſen:
Apotheke. Die
angegeben.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Pro
ſbekt der Buche u. Kunsthandlung von Wauseh
Grosse in Halle a s., über das bekannte Kochbuch von
Henriette Davidis bei auf den wir beſonders unſere ge
ehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. Dabvidis
Kochbuch kann als billiges und praktiſches Weih-
nachtsgeſchenk für Frauen und junge Mädchen nicht
warm genng empfohlen werden, und dürfte nebenbei mancher
Hausfrau auch vor dem Feſte ſchon gute Dienſte leiſten, in
dem es für jede Art von Kuchenbäckerei eine Fülle der
beſten Rezebte und Auweiſungen giebt. (4434
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrudckerei in Halle.
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